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ich machen. Die Gefahr da^ ĉhtzeitige Erledigung unmög-

ring : kurz vor den Wahlen ba i^ dahln komnit . ist nicht ge-
durfnis , durch einzelne Parte ) natürlich das Be-
Interessenten - (d. h. Wähler -1 dieser oder jener
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aufarbeitet Sk ' nod5 ba§  Rotprogramm

n- llnb  das Notprogramm enthält so dringliche Auf-

Das Notprogramm des Reichstags.
Hilfe für die Landwirtschaft. — Für Sozialrentner und Klcin-

rcniner . — Das Liquidationsschädcngesctz.

Die landwirtschaftliche Nothilfe.
lieber das ^ Notprogramm , das der Reichstag bis zum

31. März erledigen soll, werden jetzt nähere Einzelheiten be¬
kannt . Zunächst sind darin für die Landivirtschast folgende
Hilfsmaßnahmen vorgesehen:

Zur Organisation und Förderung des Absatzes von
Schlachtvieh und Fleisch soivie von Einrichtungen , die diesem
Zwecke dienen , werden 30 Millionen Rm . in den.Etat für das
Jahr 1928 eingestellt . Zweck dieser Maßnahme ist es auch,
die auf dem Vieh - und Flcischmarkt zwischen Erzeuger und
Verbraucher bestehenden hohen Preisspannen zu verringern.
— Zur Behebung der gegenwärtigen außerordentlichen Not¬
stände in der Landwirtschaft wird zwecks Sicherung , der ratio¬
nellen Fortführung der Betriebe ein einmaliger Betrag von
30 Millionen Rm . in den Etat 1928 eingestellt . — Zur Ratio¬
nalisierung des Genossenschaftswesens wird ein einmaliger
Betrag von 25 Millionen Rm . in den Haushalt 1928 einge¬
stellt. — Der Rentenbankkreditanstalt soll durch Gesetzes-
anderung die Möglichkeit gegeben werden , sich an zentralen
Unternehmungen zur Förderutig der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion zu beteiligen und dieseii Unternehmungen Kredit zu
gewähren.

Im Haushaltsgcsctz für 1928 wird der Reichsministrr der
nnmn

gaben , daß deren weitere Hinausschiebung höchst bedauerlich
wäre.

Eilierlei aber , wie man sichczn diesen und anderen Einzel¬
fragen stellen mag : auf jeden Fall ist erfreulich , daß die
innere Krise endlich gelöst ist und daß auch das Rätselraten
über den Wahltermin ein Ende hat . Die Spannung war
nachgerade unerträglich geworden . Jetzt weiß man wenig¬
stens, woran man ist. Ob die Wahlen dann wohl einen
Reichstag mit stabileren Mehrheitsverhältnissen bringen wer¬
den? Warten wir ab!

Neue Parteien.
Zwei neue Bauernparteien.

Der frühere Reichsernährungsminister , Reichstagsabge-
ordneter Fehr , Mitglied des Bayerischen Bauernbundes , hat
mit den drei anderen Abgeordneten dieses Bundes die Frak¬
tionsgemeinschaft mit der Wirtschaftspartei gelöst, um eine. . emjch . .
eigene Deutsche Bauernpartei zu begründen . —■̂Schon vorher
sind bekanntlich drei Neichstagsabgcvrdnete aus der Dcutsch-
iiatioualeii Fraktivii ausgetrcteli , u »i eine„Christlich -Nationalc
Bauernpartei" zu gründen. Der Landbund teilt dazu mit,
er stehe dieser Christlich -Nationalen Bauernpartei ebenso selb¬
ständig gegenüber wie allen anderen politischen Parteien lind
werde sic lediglich nach ihrem Eintreten für das Wohl der
deutschen Landwirtschaft und des Vaterlandes beurteilen.

Für die kommenden Wahlen gibt der Bundesvorstand des
Rcichslandbundes den einzelnen Landbiinden das technische
Vorgehe» frei. Von den Landbünden wird aber gefordert,
daß sie angesichts des Notkampses der deutschen Landwirtschaft
die nach Lage der einzelnen Gebiete stärksten Mittel ergreifen,
um die gebührende machtvolle Vertretung des Landbundes und
damit der Landwirtschaft in den Parlamenten zu erzwingen.

Das Deutschtum in Sudtirol.
Keine diplomatische Aktion Oesterreichs.

In Beantwortung einer im Nationalrat gestellten Anfrage
gab Bundeskanzler Dr . Seipel eine ausführliche Darstellung
über die Sach - und Rechtslage in Südtirol . Dr . Seipel kam
dabei zu der Schlußfolgerung : Ich halte es nicht für angezeigt,
in der in Rede stehenden Frage eine diplomatische Aktion zu
unternehmen.

Die österreichische Bundesregierung muß sich darauf be¬
schränken, der italienischen Negierung in aller Aufrichtigkeit zu
sagen, daß die von unseren Vorstellungen über kulturelle
Mindcrheitsrechte weit entfernte Behandlung der Deutschen
südlich des Brenner sich der Entwicklung wcitergehender freund¬
schaftlicher und vertrauensvoller Beziehungen zwischen Oester¬
reich und Italien , die sonst so wünschenswert wären, als großes
Hindernis in den Weg stellt.

Die „Wiener Neuesten Nachrichten " schreiben zu der Er¬
klärung des Bundeskanzlers : Die Antwort des Bundeskanzlers,
in der er eine diploiuatische Aktion Oesterreichs beim Völker¬
bund zugunsten Südtirols als derzeit nicht angezeigt ablehnt,
wird bei allen , denen das Schicksal unserer Südtiroler Brüder
am Herzen liegt , das bittere Gefühl der Machtlosigkeit auf¬
steigen lassen, in welcher heute selbst das offenkundig gekränkte
Recht der Gewalt des Stärkeren gegenübersteht.

Finanzen rrmacyngr, 7>cy zusammen mit »ander- und Te-
mcindcverbäuden au einer Organisation zu beteiligen, die die
Aufgabe hat, inländische Kreditinstitute bei der Durchführung
der Umschuldung drückender landwirtschaftlicherSchulden zu
unterstützen. ReichsgarantPesonds 75 Millionen Rm. —
Ratenweise Herabsetzung des Gefrierfleischkontingents ent¬
sprechend dem Stande der Fleischversorgung der Bevölkerung.
— Sicherung der gleichmäßigen Handhabung der veterinär¬
polizeilichen Grenzsperren zur Verhütung der Einschleppung
von Tierseuchen. — Erweiterung des Einfuhrschcinsystems aus
die Ausfuhr von Schweinen und Schivcincflcisch. — Zur För¬
derung der Geflügelzuchtund des Absatzes ihrer Erzeugnisse
werden in den Nachtragshaushalt 1927 und den Haushalt 1928
je 500 000 Rm. eingestellt.

Aufbesserung von Rentenbezügen.
Außer diesem landwirtschaftlichen Programm sind fol¬

gende soziale Maßnahmen vorgesehen:
Für Altinvaliden und Werkpenstonäre und ihre Witwen

und Waisen sind 1.00 Millionen Rm . in den Haushalt 1928
eingesetzt. — Für die Kleinrentner werden insgesamt 50 Mil¬
lionen Rm . bewilligt , außerdem Erleichterungen im Verfahren
für die Renkencrlangnng . (Statt Kann -Vorschrift Bftlß-Vor«
schrist usw .)

Dazu treten noch die Beschlüsse über das Liquidations-
schädcngcsctz, die noch nicht endgültig formuliert sind.

Hamburger Bürgerschastswatzlen.
Das vorläufige amtliche Ergebnis.

Im Freistaat Hamburg fanden die Wahlen zuin Landes-
parlament statt , die vorgenonimen werden mußten , >veil infolge
der bekannten Entscheidung des Leipziger Staatsgerichtshofs
die Neuwahlen Vvnr 9. Oktober 1927 für ungültig erklärt
lvorden waren . Mit Rücksicht auf die nnmittclbar bevorstehen¬
den Neiiwahlen zum Reichstag beansprucht das Hamburger
Wahlresultat dieses Mal besonderes Interesse.

Nach dem vorläufigen amtlicher ! Ergebnis betrug die
Wahlbeteiligung 80 Prozent (gegenüber 75 Proz . im Oktober
vorigen Jahres ). Es erhielten Stimmen : Sozialdemokraten
246 630 (Oktober 1927 : 247 469), Dcutschnatioimle 94 030
(98 817), Kommunisten 114 223 (110 239), Demokraten 87 522
(65 295), Deutsche Bolkspartei 85 471 (72 432), Zentrum 9393
(9774), Volksrechtspartei 6593 (7762), Nationalsozialisten
14 739 (9754 ), Mittelstandspartei (Wirtschaftspartei 20 048
(27163 ). Die übrigen 11 Splitterparteien , darunter Sonder-
listen der linken Kommunisten , der unabhängigen Sozialdemo¬
kraten, der Mieter, der Fcstbesoldcten usiv., haben sämtlich
nicht so viele Stininien erhalten , daß ein Mandat herans-
kommt.

Nach dem vorläufigen amtlichen Wahlergebnis verteilen
sich die Sitze auf die einzelnen Parteien wie folgt: Sozialdemo¬
kraten 60 Sitze (63), Deutschnationale 22 (25), Demokraten 21
116), Kommunisten 27 (27), Deutsche Volkspartei 20 (18). Zen¬
trum 2 (2), Bolksrcchtspartci 1 (1), Nationalsozialisten3 (2),
Mittclstandspartci 4 (6).

*
Das Wahlergebnis bedeutet keine wesentliche Veränderung

der bisherigen Mehrheitsverhältnisse . Sozialdemokraten und
Kommunisten zusammen haben auch diesmal die Mehrheit
erhalten , die aber etwas kleiner geworden ist. Praktisch kam sie
bisher nicht zur Auswirkung . Die jetzt bestehende Koalition
aus Sozialdemokraten , Demokraten und Deutscher Bolkspartei
scheint wicderzukehren . ,

Wie aus Hamburg gemeldet wird , besteht das charakte¬
ristische Merkmal der Wahlen in dem starken Stimrncn-
zuwachs der Demokraten und der Deutschen Volkspartei , die
um fünf bzw. zwei Mandate gestärkt in die neue Bürger¬
schaft einziehen . Auch die Kommunisten und die Naiwnal-
sozialisten konnten eine erhöhte Stimmcnzahl ans sich ver¬
einigen . Alle übrigen Parteien Haben mehr oder weniger
starke Einbußen erlitten . Die zahlreichen Splitterparnuen
sind fast sämtlich ausgefallen.

Eine neue Genfer Konferenz.
Zusammentritt des Sicherhcitsausschusses.

In Genf ist das Sichcrhcitskomitee unter deni Vorsitz
des tschechoslowakischen Außenministers Bencsch zu ftmer
zweiten Tagung zusammengetreten . Die Bildung d-eses
Komitees erfolgte bekanntlich Anfang Dezember v. auf
Grund eines Beschlusses der letzten Völkerbundsvcrsamm-
lung . Dem Sicherheitskomitee gehören sämtliche im Bor-
bereitenden Abrüstungsausschuß vertretenen Staaten mit
Ausnahme der Vereinigten Staaten , die ihre Teilnahmc ab-
gelehnt haben , an , während die sowjetrussischc Regierung
durch einen Beobachter in der Person von Boris Stein 'nr-
trcten 'st. Deutschland ist durch den ehemaligen Staatssekretär
:m Auswärtigen Amt Dr . Simson vertreten , Frankreich durch
Panl -Boncour.



Für den Erfolg dieser Tagung bezeichnclc Benesch
eine eingehende Aussprache über die einzelnen Seiten des
Schieds- und Sichcrheitsproblcms als wichtigste Voraus¬
setzung. In Völkerbundskreisenwird damit gerechnet, dag die
Tagung des Sicherheitskomitees etwa acht bis zehn Tage
dauern wird und auf jeden Fall vor der am 5. März statt-
findcndcn Ratstagung abgeschlossen werden kann.

Die sowjctrussische Regierung hat dem Generalsekrc-ariat
des Völkerbundes einen Konventionsentwurf über die allge¬
meine und vollständige Abrüstung überreichen lassen.

Lokales.
Hochhheima. M.. den 2k. Februar 1928.

Die Auszahlung der Militärversorgungsgebührnisse
beim , hiesigen Postamt erfolgt am Montag , den 27. Feb¬
ruar 1928.

—r Der „Marien -Verein" dahier veranstaltete ' am
verflossenen Sonntag nachmittag im Vereinshause einen
„Kreppel -Kaffee", zu dem ein humorvolles Programm
zusammengestellt war . Nachdem einleitend ein Prolog
die Anwesenden in die rechte Karnevals -Stimmung ver¬
setzt hatte , wurde das poetisch verfaßte Protokoll ver¬
lesen, in dem die Geschehnisse des Jahres mit guten Schla¬
gern köstlich glossiert wurden . Auch einzelne Mitglieder
und die anwesenden Ehrengäste bekommen ihren „Dappe ".
Sodann wechselten in bunter Reihenfolge humorvolle Ein¬
akter , heitere Dialoge mit gemeinsam gesungenen Chor¬
lieder ab. So trennte man sich am Schlüsse mit dem

Die Einnahme von Hochheim am Main
durch die Mainzer Prinzengarde

besteht, bekomm
enthält die An!
20 Meter Nutzlü
ten , die einen Z
bald in Angriff

am Sonntag , den

Bewußtsein , einige Stunden reinster Freude genössen zu
- m  .haben . Es war dieses die ersK derartige Veranstaltung,

des Vereins , welcher Brauch , weil so wohlgelungen , für
die Zukunft beibehalten werden dürste.

—r . Die steigenden Flüsse. Main und Rhein führen
gegenwärtig Hochwasser und ihre hellen Wasserspiegel
leuchten weit in das Land . Die Nadelwehre des Maines
sind niedergelegt , sodaß sich die Schiffahrt durch den offe¬
nen Fluh vollzieht . Vom Oberlaufe des Maines wird
wieder Sinken des Wasserstandes gemeldet.

.* Vom unteren Main , In den Gemeinden Okriftel,
Eddersheim und Flörsheim liegen Auszüge aus dem Bau-
plän für die neu zu errichtende Staustufe Eddersheim zu
jedermanns Einsicht offen. Aus diesen Plänen ist folgen¬
des zu entnehmen : Die bisher unterhalb Frankfurt be¬
stehenden fünf Stauhaltungen Frankfurt , Höchst, Okriftel,
Flörsheim und Hochheim werden zwecks Verbesserung der
Schiffahrtsverhültnisse und der Nutzbarmachung der Wasser¬
kräfte des Flusses durch die neuen Staustufen Griesheim
und Eddersheim zu drei Haltungen zusammengefatzt. Die
alte Haltung Flörsheim wird durch das neue Trommel¬
wehr Eddersheim in zwei Teile zerlegt . Im oberen Teile,
berührt von den Gemarkungen Kelsterbach Mönchhof mit
Klaraberg , Okriftel , und Eddersheim , wird der Wasser¬
spiegel gehoben ; im unteren Teile , berührt von den Ge¬
markungen Mönchhof, Raunheim . Eddersheim und Flörs¬
heim, tritt eine Senkung des Wasserspiegels ei». Durch
diese Veränderungen und die Streckung des Mainlaufes
zwischen Flörsheim und Okriftel , die bedeutende Erdbewe¬
gungen mit sich bringt , werden die Ufer mit ihren Anla¬
gen beeinflußt . Widersprüche gegen den Ausbau oder
Anschüche auf Entschägigung mllffen bei den Bürgermeister¬
ämtern oder bei dem „Neubauamt für die Umkanalisierung
des Untermains " zu Frankfunt bis zum 29. Februar
eingereicht werden . Zwecks Erläuterung der Pläne und
der Beantwortung von Fragen finden in den genannten
Orten durch einen Beauftragten des Neubauamtes von
Zeit zu Zeit Sprechstunden statt . — Die Staustufenanla¬
ge zu Eddersheim besteht aus einem Wehr mit einem
zwei Meter breiten Fußgängersteg , einem elektrischen
Kraftwerk und einer Schleppzugschleuse von 350 Meter
Nutzlänge und 15 Meter Nutzbreite mit oberem und un¬
teren Nutzhafen . Der spätere Bau einer zweiten Schleuse
neben der ersten ist vorgesehen. Der Fischpaß, der aus
mehreren stufenweise übereinander befindlichen Becken

Trotz unserer Warnung am Samstag war man in Hoch¬
heim nicht gehörig auf dem Damm und so konnte es ge¬
schehen. daß am Sonntag Nachmittag 2 Uhr unversehens
die Mainzer Garden Sr . Närr . Hoheit des Prinzen Kar¬
neval unter persönlicher Anführung desselben auf 111
Panzerautos nach vorheriger Überrumpelung des Außen¬
werkes von Hochheim, der „Burg Eff" die Stadt einneh¬
men konnten . Unter klingendem Spiel gings nach dem Rat¬
haus , wo Prinz Karneval der 90. von Mainz die Okku¬
pations -Urkunde verlas und die anwesenden Spitzen der
Hochheimer Behörde die Einverleibung von Hochheim zu
Mainz durch Unterschrift anerkennen mußten . An Bür¬
germeister , Magistrat und Stadtverordneten wurden je
der große Mainzer Jubiläumsorden verliehen . Herr Bür¬
germeister Arzbächer nahm zuvor von der Okkupation durch
die Mainzer in launiger Weise Kenntnis und gab das
Wort dem Herrn Beigeordneten Siegfried , der folgendes
ausführte:

„Ich heiße die Mainzer Gardisten willkommen , die
erschienen und Hochheim im Sturm genommen, den
Sturm den konnten sie wohl wagen , weil das Herz
der Hochheimer euch entgegen tut schlagen.
Nach der Mundart zu sprechen Hochem und Mänz,
beide waren von alters her äns.
1803 hat der Adolf von Nassau gemerkt, wie der
Hochheimer Wein die Glieder stärkt, wie der den
Brate hat geroche, hat er den Juwel der Moguntia
aus der Krön gebroche.
Doch werft zurück einmal den Blick, gebüßtes Gut
bringt selten Glück.
1866 sein die Preiße kumme und häwe uns väter¬
lich ufgenumme , uf dieOrtsgrenz hawe se zwa Stein
gesetzt. Hie Hesse! Hie Preiße!
So hat man Hochem und Mänz versetzt, gottlob nun
sind wir wieder vereint , des Prinze Eardiste ver¬
triebe den Feind , der von Frankfurt und Wiesbaden
sich, herein will schleichen.
Wir werde aber nicht wanken noch weichen, von
heut ab erklären wie Hochem und Mänz , wie in
früheren Zeite wieder äns . Zum besseren Verständ¬
nis , es ist nicht zum lache, möcht ich ein hochnärrische
Vorschlag mache.
Was wir unter der Fremdherrschaft angenomme,
Das muß doch wieder herraus auch komme, das tut
am beste wie man oft hat gesehe, immer durch ein
Eüter -Austausch geschehe.
Wenn ihr nun abrückt im stramme Schritt , nimmt
jeder e Hochemer Mädche sich mit ; sie werde abge¬
zählt so Stück vor Stück, die gleich Zahl Mänzer
schickt ihr uns zurück.
Aber eins - müsse mir uns dabei aushalte , daß Ihr
für die Junge uns schickt kan alte . Sonst hätte mir
gleich dem ersten Verdruß , dann Alte haben wir
selbst im Überfluß.
Ich denke wir sind uns mit allem klar , Hochheim
gehört Euch jetzt immerdar , doch die Vurg -Eff die
ist bis jetzt immer noch von de Preiße besetzt. Es
sein zwar Muß ! Und kan Schmalzkopp debei.
Greift tapfer nur zu, dann gehts eins zwei drei.
Rasch in oie Tiefe zu Keller und Faß und gelabet
am edlen grünen Naß , daß es soll gelingen da
bringen wir noch vor dem Angriff auf unsere Ver¬
brüderung ein Hoch.
Hochheim und Mainz sie leben hoch, hoch hoch."

Dann gings wieder mit klingendem Spiel zur „Burg
Eff" zurück, wo Herr Direktor Albrecht Hummel , als Kom-
mandant des närrischen Artilleriedepots folgende Kund¬
gebung verlas:

19. Februar 1928
Noch nie ist die Okkupation einer Stadt von ihj
Einwohnern mit soviel freudiger Genugtuung'
grüßt worden — wie diese — von uns!
Von Ihnen weiß man : Sie wollen uns nfl
nehmen — Sie machen uns keine Paßschwierigkeitek
Sie erheben keine Steuern ! Im Gegenteil , k
bringen uns etwas ! Sie bringen uns den Frohsinn
die Freude — die Fröhlichkeit und die Narrh
Unter dem Banner der letzteren wird aber 1
Sehnsucht der Völker : Wirklichkeit ! Denn unter '
Narrenkappe hören die Unterschiede auf , und $
erfüllt das gleiche Elücksgefühl!
Die Art Ihrer Kriegsführung und Strategie,
eine unvergleichliche ! Sie kennen keine Hindern!
Sie setzen sich über Besatzungsarmeen , geographi !'
politische Hemmnisse mit ihrer unwiderstehM
Liebenswürdigkeit , äußerlichen Schönheit und !
Winnenden Nonchalence hinweg — und okkupiel
im Fluge : Herzen — Menschen und Städte!
Hier in Hochheim hatten Sie es aber auch besond
leicht — denn seit über 100 Iahten baut Jlst
die Sehnsucht nach Ihnen — bei uns — gold«
Brücken!
Die Trennung von Ihnen war seiner Zeit «'
schwere Operation — es war ein napoleonip
Kaiserschnitt.
Was aber bedeutet diese Spanne Zeit im Laufe!
Geschichte? Eine Episode ! Zur Mehrung unW
Erfahrung waren wir unterdessen einmal ein &
chen „nassauisch" und ein bischen „preußisch" ! »
kehren wir durch Sie in den natürlichen Zusta>
den status quo ante ! zurück — wir werden ein!
„deutsch" und wie ehedem „mainzisch" !
Aber darauf sind wir stolz — und Sie können
auch sein ! denn wir wissen, was wir wert sind.
Wiesbaden , Frankfurt rissen und stritten sich*
uns ! auch Euch haben wir uns nicht angebote»
aber daß Ihr uns heute annektiert habt ! —-
gratulieren wir ! Euch ! !

Nach der Einnahme wurden die Herren Bürgermei!
Arzbächer und Beigeordneter Siegfried als Geißeln *
nach Mainz genommen , zu Ihrer Begleitung wurden »'
die Stadträte Seiler und Enders beigegeben . Dieses
wurden im Hauptlager abgeliefert und mit kalter ®
verpflegt als vorhanden war Weck, Moischt und Vufi
grün . Die Herren waren mit der Verpflegung sehr !
frieden . Nachdem die Prinzengarde eingezogen und !
auch die Ranzengarde eingestellt hatte , wurden die Heb
dem anwesenden Hess. Staaisminister Herrn Adelung,^
Herrn Mainzer Oberbürgermeister und den übrigen ®
dentrüger , sowie auch dem hochnärrischen Komitee ‘
Mainzer Karneoalverein vorgestellt . Der Führer der 6$
gab die Einnahme von Hochheim bekannt . Herr Obel »'
germeister dankte der Garde und erklärte , daß er '
weiteren Eingemeindungen wegen ihrer Tüchtigkeit f
die Mainzer Prinzengarde schickt. Herr Brehm überbritz
die Urkunde von der Einnahme der Burg -Eff. Hierauf w»
Herr Beigeordneter Siegfried ersucht seine in Hochh^
an die Garde vor den hohen närrischen Anwesenden i
der närrischen Bevölkerung van Mainz gehaltenen Rede,
wiederholen , welchem Wunsche kräftignachgekommen wu»
Rauschender Beifall und Narrhallamarsch beschlossen dench
akt. Nachjnochmaliger Stärkung mit Bürgest und ZuR'
wurden die Geißeln mit dem närrischen Hofauro »
Hochheim zurückgebracht und am Hotel Kaiserhof a«
laden . Damit vurch die Verhaftung kein körperst»
Schaden zurückbleibt, stärkten sich die Geißeln noch s
einigen Flaschen Hochheimer, um sich dann ihren mit &'
sucht sie erwartenden Familien wieder anzuschließen.
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"1. Fortsetzung.
„Man merkt Ihnen an, so seelenvoll Ihr Anstrich ist,

daß Sie , wie soll ich sagen, noch nichts erlebt, mchts
durchgemacht haben. Verstehen Sie mich nicht falsch. Aber
>eder Künstler reist nur durch sein Schicksal — durch
Glück oder Unglück. Sehen Sie , wenn ich Ihr L-ptel ge¬
hört hätte , ohne Sie persönlich zu kennen, würde ich
mir sofort sagen, das ist eine Künstlerin, aber eine, die
erst im Werden ist. Noch ist Ihr Spiel nicht persönlich
genug. Sie kennen die Tiefen und Höhen des Lebens nicht."

Sie hatte ihm aufmerksam zugehört.
„Sie mögen recht haben. Herr Römer . Mein Weg ist

glatt und eben bis jetzt dahin getausen, Leid kenne rch
eigentlich nur vom Hörensagen."

Er strich weich mH der Hand über sein Instrument.
Goethe hat einmal gesagt : Leiden bildet den Men-

scheu und tchrl ihn, sich selber erkennen."
Jetzt sprang Gisela von ihrem Schaukelstuhl.

Kinder die berden da kann ich nicht mehr mit an-
sehen. Jetzt sind sie sogar schon der Goethe angetangt.
Herr Römer , wollen Sie nicht UI Ihren Mujikpaujen
lieber rauchen als philosophieren ?"

Römer und Ellen lachten und traten zu den anderen.
Ich - habe wieder etwas gelernt tn betreff meines

Spieles, " sagte Ellen . Dann setzte sie sich neben Lies
„Glaubst du auch. Lies, daß jeder, der ein wir licher

Künstler sein will, erst ein Schicksal hinter - jtch haben
muß ?"

Römer nickte.
„Wir haben alle unser Schicksal, ehe das nicht an uns

heranlritt . stecken wir noch in den Kinderschuhen."
Gtieta lachte laut auf.
„llngtückltche Liebe mernen Sie wohl, Herr Römer?

Sie sind rübrend"

Römer schüttclte lächelnd den Kopf.
„O nein, gnädige Frau . Ich hoffe sogar, daß mem

Schicksal eine glückliche Liehe sein wird. Aber fchliest-
tich ist ja Schicksal und Schicksal ein kleiner kknterschlcd."

Vom Fenster war Ernst langsam zu den anderen
getreten.

„Ich habe neulich ein Bild vom Schicksal gesehen, daS
war fvrchibar . Ein eherner Koloß schleifte in iedec Hand
einen Menschen au den Haaren über die Erde, rechts eine
Frau , links einen Man ». Wohin sie gerissen wurden,
mußten sie folgen. Es war ein so qualvoller Ausdruck
tn ihre Gesichtern."

„Fatum — Kismet", sagte Römer langsam.
Ellen sah ihn an.
„Da -, klingt so fremd und düster, daß man Angst

haben könnte vor der Zukuuft . Und jo etwas Düsteres
wünschen Sie mir ?"

„O , nichts/Tüsteres !" Er sah ihr in die Augen. -
„Nur ein Erleben , ein tiefes, gewaltiges . Damit Ihr
Spiel noch größer und reifer werde. Und ivarum fürchten?
Was kommen soll, kommt. Niemand tanu seinem Schicksal
ausweichen."

Da bat Lies, die ihren Jungen unterdessen zu Bett
gebracht hatte:

. Spielt uns doch jetzt einmal ein Abendlieo, bitte.
Das "hören alle gerne und macht jo froh." —

13. Kapitel.

Es verging jetzt fast kein Abend, an dem Römer nicht
kam. um mit Knut und Ellen zu musizieren, um mit
Eilen zu üben.

Es war im Rainerschen Hause jetzt schon zur Gewöhn,
heit geworden, daß, sobald es dunkelte, un
Lampe angezündet wurde, die man sich sonst sparte. Dann
ging Ellen, den Flügel zu ösfuen, ihre Geige zu stimmen
und ore Roten zurechtzulegen. O, wie sie vtesen Muftb-
wmkel, wie sie es scherzend nannte , liebte ! Ellens Hand
ftrtch über das Eello, das Römers Bursche eben gebracht.
Verträumt summten ihre Lippen die Melodie eines foeben
gespielten Liedes nach. Da trat Knut tus Ztminer.

„Wo ist LieS?"

„Ich glaube, in der Speisekammer." j
„Und du bist schon wieder mitten bei der Arbelch
Seine Hand fuhr prüfend über die Tasten. Dann V

er nach der Uhr. _ „ $Wollen wir schnell noch dre Sonate von gestern i"
sammen üben, ehe Römer fommt ? ' ,

Ellen war dabei und holte geschwind ihre Geige a»
dem Kasten. Darüber überhörte sie ganz die FlurkUE
und das geräuschlose Erjcheinen Giselas auf der Schweb
Tie steckte nur den Kopf durch die Portiere , dann M
sie wieder verschwunden. Leise trat sie ins Kmderzi»
mer zu Lies, die eben ihrem Jungen sein AbendsüpfE
einfütterte.

„Aber Gisela, wo kommst du her ?"
„Ans allen möglichen Konsektionsgeschaften. Aber

scheine überall zu stören. Unterbrach eben beinah ein nE
kalisches Tete-a-tete zwischen deinem Gatten und Cw
und hier erhält der Prinz fern Nachtmahl."

„Worin du ihn absolut nicht störst, _lte&e Gije»
Konim, setz dich zu uns . So , das ist gemütlich."

Gisela warf sich m den Stuhl und gähnte.
„Sag mal. kleine Lies, musizieren Knut und El»

täglich so stundenlang miteinander ?"
Lies lachte. „ a
„Dann müßte Knut viel Zeit übrig haben, was ff»,

leider der Fall nicht ist. Sie müssen gerade eben ff™
rangen haben. Römer kommt nachher auch." >

„So , jo, der ist wohl jetzt ständiger Gast bet eU»
Niedlicher, kkelner Kerl. Werde nächstens anfangen , |
ihm zu flirten . Komisch, daß Ellen sich so wenig für
zu interessieren scheint." .«

Währenddessen war Römer gekommen, und tm ■*.
fikwtnkel spielten drei der Welt Entrückte. Als Ulst
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Bett war , ging Gisela, obgleich Lies sie bat. doch now
bleiben und den Tönen im Salon zu lauschen. $I-.. 1**1 WWW 0" - 1 -

„Ja nicht, Kindl Musik macht mich immer
Aus Wiedersehen!" Und sie ging.

Beim Abendessen, zu dem Römer wie immer v*
kam die Rede auf EUens baldige Abreise.

„Wirklich. Sie wollen schon fort ?"
Römer sah erschrocken von seinem Teller aus. ,
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besteht, bekommt eine Breite von 2 Meter . Außerdem
enthält die Anlage eine Bootsschleuse von mindestens
20 Meter Nutzlänge und 4 Meter Nutzbreite . Die Arbei¬
ten , die einen Zeitraum von drei Jahren erfordern , sollen
bald in Angriff genommen werden.

. r . Aschermittwoch. Vom Prinzen Karneval heißt es
Wieder einmal Abschied nehmen. Das große Rauschen
der Freude , des Humors und des Trubels ist zu Ende.
Es ist ein schroffer Übergang von dem tollen Treiben der
Faschingszeit zu dem Ernst der nun beginnenddn Fasten-

.zelt, an deren Eingang der stille Aschermittwoch steht
mit ieiner ergreifenden Zeremonie der Austeilung des
Aühenkreuzes. Gleich einer Posaune ertönt dabei an das
Ohr der Gläubigen die Mahnung :' „Memento Homo, quia
pulms est et in pulverem reoerteris ." „Gedenke, o Mensch

Staub bist und wieder zum Staube zurückkehren
Kirn Ju-r sw . r l rieU! '^ öe5  Hauptes mit Asche ist ein Sinn-

^0  hat Gott selber befohlen , daßdie Israeli¬
ten 5 '^ eC S;8u ^e ^ mit  Asche bestreuen foll-
euch mit  Ennten und weheklaget und bestreuet
3w2 ÄVi ,r £; rften  der Herde." (Jerem . 25, 24).
ISfÄ lQ ber Äön ' 9 D£m Ainivi in Sack und Asche
mit v>n* 0f Iern f  der König David , der selbst sein Brot
Monte unterzogen sich dieser Bußzere-
die Siä ^ th' Mordochaus . Job u. a . Die Asche, welche

^ verwendet , wird bereitet aus Palmzweigen
Palmsonntag . Die Feier des Afchermitt-

reicht hinauf bis ins vierte Jahrhundert . Ursprüng-
rbte  Öffentlichen Büßer mit Asche bestreut:

fiintn iih Ur,be  d "°se ergreisende Zermonie auf alle Glüu-
sväter ^ «Ä °? en^ Früher nannte man diesen Tag „aschtac".
dpi- (̂ e,ta Ö' womit man den Mittwoch am Eingänge

■ s^ eiÄ^ e, ii Empfangen wir mit Andacht
für hi« I UrC)r, Aschenkreuz auf die Stirne , damit wir
nnnu „ ^? r" beginnende Zeit der Fasten dierechte  Bußge-
Dies-L^m ^ t ^ " ^ ^ ffe dein Haus ;denn du wirst sterben ."
Dieses AZort des Propheten Ezechias gilt an alle Men-

lis Nch und Fm.
ä iMf'sür

fclip« I,hnr X Landtag nunmehr der Entwurf eines Gc-
nnd die ^ ^?diterung des Stadtkreises Frankfurt a. M.
Wiesbaden 2 C' '" '0 «? n ?vndkreiseu int Regierungsbezirk
MgaiMn . b €111  Begründung zur Beschlußfassung zu-

"Bo Î t ê dÄ , TO'n ^ b ^ ^ rrSportparkvor der
des inzwiicken nnU*^ l( tC. 'y*Ulu ff "bet hier die Einweihung
Parkes' statt Bekam "gestellten Sport - und Erholungs-
Eitlenbacher! gÄ SilT*  Erbach das Gelände des
arl^ itcn kür die erworben, um dort Notstands-
lassen Der Sportplatzes ausführen zu
Hessens. " Platz enthält u. a. die erste Rennbahn

m a r̂ k e9 "” n des Büdingcr Petri --
Petrimarkt m \  begann der diesjährige Büdlnger
der die eines historischen Festzuaes,
Auf dem J/ruen 'U !f!hf UtC  ' aug  Ortsgefchichte darstellte.
Ansprache i„ . -ffkarktplatz hielt Bürgermeister Hildner eine

!Ze.̂ L IL ^ Plä'n?tT ^ naUWon-  AssenheLs

foftent Äfi " " "^ 'Jfruftcnen . Die Gesamt-
Rm . aus Mittt-tn E ? m ^ , 00 Rm. solleti ntit 40 000
scstellt iverden dauÄ ^^b"^ Erwerbslosenfürsorge bereit-
-auf dem frei™ ' Ä 'u cm  D -arleheir von 53000 Rm.
©ctbbcfd)afiun^ fri ^ bm̂ ftc .ausgenommen . Nachdem die
sationsorbp!^ ,? geklart fft, können die ersten 5kanali-

Angeklagte Rcvisiaiüein mit der Begründung, daß der Vorder¬
richter zu Unrecht vollendete Betrugsfälle angenommen habe.
Der Erste Strasseitat des Reichsgerichts konnte sich dieser Rüge
aber nicht anschlicßen und verwarf die Revision kostenpflichtig.

A Worms. (I n der Trunkenheit ans dem
Zug  g e st ü r z t.) Auf der Strecke Wortes —Bensheim stürzte
in betrunkenem Zustand ein Reisender aus dem Zug. Der
Mann hatte sich in das herabgelassene Fenster gesetzt und das
Gleichgewicht verloren. Er stürzte aus dem Zug, als dieser
gerade über eine Eisenbahnbrücke fuhr. Mitreisende verstän-
digtcit auf der nächsten Station die Beamten. Diese fanden
den Verunglückten mit schweren Verletzungen zwischen den
Gleisen liegen und veranlaßten seine Uebersührung ins
Wormser Krankenhaus.

Der Kamps ln der MekÄindußrie.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer lehnen den Schiedsspruchfür

Mitteldeutschlandab.
Wie aus Halle a. d. S . gemeldet wird, war bis Montag-

mittag 12 Uhr eine Erklärung seitens der Metallarbeiter,
deren Funktionäre um 11. Uhr in Halle ziisammcngetreten
sind, nicht erfolgt.

Der Vorstand beantragte Ablehnung des Schiedsspruches.
Ta die Arbeitgeber den Schiedsspruch abgelehnt haben und die
Arbeitnehmer sich bis zum Ablaus der Erklürungssrist nicht
erklärt haben, ist der Schiedsspruch also abgelehnt.

Neue Verhandlungen.
Wie wir von unterrichteter Stelle erfahren, hat der

Rcichsarbeitsminister die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer der mitteldeutschen Metallindustrie nochmals zu Diens¬
tag 10 Uhr zu einer unverbindlichen Besprechung zwecks
eventueller Verbindlichkcitserklarung des Schiedsspruches im
mitteldeiltschen Metallarbeiterstrcik einaeladcn.

lÄ« V!ä ’L?>LUL
junger Kreis, ch„P '^ uznr>n,ster haben dem Antrag, di« Mel-
fprochen. Diele f t* t Reformgymnastum aufzubauen, ent,
unausgesetzten f buUß ‘P ^ hr begrüßenswert, da sie den
rats und den Kreisverwaltung , des Land-

ch h" EUernsckM Rechnung tragen.
M m't u ii <i c K t vr>° 1§ b k >i e Ka s s e I e r

Landtags soll ein ir ctl"cl' Mitteilung des Preußischen
höhilna der üo vorbereitet werden, der eine Er¬
bringen soll Kasseler Sammlungen
für Kunst lind M 'n bei der Beratung des Etats
zu hoffet! dab ^ Abstimmung kommen. Es ist
des Antrages iî ^ .' iM ^ bgeordneten W der Dringlichkeit
Darnä mit 'Nücknusn ir,€r )̂,cn' und das; die Entschei-
günstig aussällt QU ^ crt  ‘ >cr. Kasseler Sammlungen

der Loko"notivsat>rik^' ^ b i gP e t scht.) Im Werk Kaffel
Hirchkerlicher ^ Sohn ereignete sich ein
Homburg wollte an lüiahrige Schlosser Martin
^valze eine untê Z  befindlichen Straßen¬
wechseln. Aus biss» ^ M«schn'e liefindliche Fettbuxe aus-
die .Vorderachse unbekannter Ursache setzte sich plötzlich
sich >n Sicherheit ^ ^ ffung. Homburg gelang es nicht mehr,
Rahmen , wo ihm er  geriet zwischen Walze und
sanltatcr brachten ffustkvrb eingedrückt wurde. Die Werk-
krankenhaus, wo ' Schwerverletztensofort in das Laudes«
Unfall ist um so bedo,,-^ - vach einer Stunde verschied. Der
zige Verdiener der Jamii Martin Homburg der cin-

£>- Wiesbaden , (g ; ^
bereits mit vier Jahren rr, ^ , s a che r Betrüger .) Der
ans Potsdam ließ sich igÄ ^ "kaus vorbestrafte Oskar Krotz
Wiesbaden nieder und einem falschen Namen in
und als dieser cinschlua. nwlm? bl xt  zunächst einen Lesezirkel,
auf. Die notwendigen Mittel w » .dazu noch erne Buckdruckerei
daß er durch ZeitungsinserateALdadurch  verschaffen,
Geld er dann prompt Mrvulvepä deren
Wiesbaden zu heiß wurde,2g Als der Boden ihm inerster ^ njtanF tv̂ aLn 16 \ Er iüuvbc bann
Zuchihaus und ^ NMark « L ^ ^ gs zn drei Jahren
kmnmcr des Landgerichts Wicsb̂ xl^ benirteilt . Die Straf¬
sprach Krotz am 7 Dezember
r>nd ermäßigte die Geldstrafe ans Ina fm

□ Deutschland und die Weltausstellung in Barcelona. Die
spanische Regierung hat die deulsck)e Regierung zur Teilnahme
an der internationalen Ausstellung, die in Barcelona  im
Jahre .1929 stattfinden soll, eingeladen. Zur Beschaffung der
Unterlagen für die Antwort der delltschen Regierung cmf diese
Einladung werden sich in diesen Tagen der deutsche Reichs-
kommissar für Ausstellungen und Messen, Geh. Reg.-Rat
Dr . Matthies , und Generaldirektor ter Meer als Vertreter der
deutschen Wirtschaft, sowie Vertreter des Auswärtigen Amtes
nach Barcelona begeben.

O Halsfreier Rock auch sür die Schupo. Im preußischen
Ministerium dhs Innern in Berlin  sind nunmehr die
langen Vorarbeiten zur versuchsweisen Einführung einer
neuen Polizeiuniform abgeschlossen. Die endgültige Ent¬
scheidung fällt bereits in der folgenden Woche gelegentlich
einer Zusammenkunft der preußischen Polizeipräsidenten in
Berlin . Wie das Blatt erfährt , soll die Schupo einen hals¬
freien Rock, ähnlich wie die Reichswehr, dazu ein sarb'ge-t
Hemd mit einem weichen Umlegekragen und einer Krawatte
erhalten. Außerdem darf auch ein weißes Hemd getragen
werden.

HI Die Tasche voll Geld. Ein nicht alltäglicher Fall von
Freitod hat sich in einem Toilettenraum des Bahnhofes
Berlin - Südende  abgespielt . Erhängt fand man dort
einen Greis auf, und als die Polizei herbeigerufen war und
zur Uutersuchuug schritt, entdeckte man in den Taschen ves
Toten ein kleines Vermögen: 2000 Mark in 100-Mark-
Scheinen, 400 Mark in ein Taschentuch eingeknüpft und
200 Mprk in einer Rolle alter goldener 10-Mark-Stücke.

lO Ein Sittlichkeitsverbrechcn. Das Opfer eines Sitt-
lichkeitsverbrechcns wurde ein I4jähriges Mädchen, das
abends mit einer jüngeren Schwester und einem 15jährigen
Schüler nach der Wohnung in einer Siedlung in Lank-
w >. tz bei Berlin zurückkehrtc. In einer spärlich beleuchteten
Gegend sprach ein Mann die drei Kinder an mrd versuchte
das ältere Mädcheir trotz energischen Sträubens zu küssen.
Das jüngere Schwesterchen und der Schüler schlugen auf den
Mann ein, der aber mit Borhieben erwiderte. Als das
jüngere Mädchen und der Schüler von einem Fernsprecher
aus das Ueberfallkvmmando anriefen, verging sich der Un¬
hold au dem Mädchen, nachdem er ihm ein Taschentuch in
den Mund gesteckt hatte. Beim Erscheinen der Polizei war
der Unhold ' bereits verschwunden. Das Gesicht des miß¬
brauchten Mädchens ist von Faustschlägen geschwollen und
mit Kratzwnnden bedeckt.

H Kaufmann Keilonath aus der Haft entlassen. Kauf¬
mann Keilonath in Berlin,  gegen den im Anschluß an
einen Zivilprozcß der Verdacht aufgekommen war , er habe
sich beim Ankauf eines Gutes und einer Villa in Wannsee
des Betruges und der Wechselfälschung schuldig gemacht, und
der daranfhin in Potsdam festgenommen worden ivar, wurde
aus der Haft entlassen, da sich die Beschuldigungenals grund¬
los erwiesen. Das Verfahren gegen ihn wurde eingestellt.

□ Rudolf Schulte im Hofe gestorben. Der Porträtmaler
Professor Rudolf Schulte im Hofe ist in der Nacht in B e r l i n
an einem Herzschlag plötzlich verschieden. Der Künstler, der
kürzlich erst, am 9. Januar , sein 63. Lebensjahr vollendet
hatte, gehörte seit langen Jahren zu den angesehensten Mit¬
gliedern der Berliner Malerzunft.

D Das Bodetal Naturschutzgebiet. Das Bodetal ist in
seiner ganzen Ausdehnung zwischen Thale  und Treseburg
zum Naturschutzgebieterklärt worden. Ancĥ die Roßtrappe,
der -Hexentanzplatz und der Hirschgrund sind in diese Grenzen
eindezc>gen worden.

ü Uraufführung in Kassel. Die Uraufführung von
„Armer Kolumbus" in Gaffel,  verfaßt von Arthur Zwei-
uiger, Musik von Erwin Dressel, gestaltete sich unter Leitung
des Jiitendaiiten Legal im Beisein vieler auswärtiger Tl)eater-
direktoren, Regisseure und Pressevertreter mit Viktor Wtoissi
in der Titelrolle, Therese v. Lemheny als Königin und Karl
Ebhardt als König zu einem großen Erfolg. Die Bühnenbilder
Von Lothar Schenk und v. Trapp vom Landestheater in Darm-
standt trugen dazu bei, die trefflich vorbereitete AuMhrung
abzurunden. Verfasser, Komponist, Intendant und die Llapell--
meister Reuß und Dr . Pauli mußten sich unzählige Male dem
Publikum zeigen.

d  Der Streik im nordweftböhmischen Bergbau . Die
Streiklage im n v r d w e st b ö h m i sche n Bergbau ist un¬
verändert. 3 « den Konferenzen der.sozialistischen Beraarbeiter-

gewerksäMen wurde die Bertveigeruug der Stellung von
Sicherungsmaßnahmen für die Gruben als ungcwerkichaft--
lick)cs KamMittel abgclehnt. Die -angenommenen Ent¬
schließungen wenden sich gegen die Agitationsmethodender
Kommunistischen Partei.

□ Brand im Phytopathologischen Institut in Liste. Im
PhhtopathologischenInstitut in Lisse,  in dem auch das
Laboratorium der landwirtschaftlichen Hochschule zu Wage¬
ningen untergcbracht war , brach ein Brand ans , durch den
der größte Teil des Gebäudes zerstört wurde. Der Sachschaden
wird auf rund 200 000 Gulden geschätzt. Die Vernichtung
zahlreicher Präparate und anderen Materials hat das Er¬
gebnis zehnjähriger wissenschaftlicher Arbeit zerstört.

□ Schisfsunsall. Havas berichtet aus Rouen,  daß ein
Petroleumflußdampfer, als er in den Petroleumhafeu ge¬
schleppt wurde, infolge eines plötzlichen Anipannensi des
Schleppseils aus einen anderen im Hafen lregsnosn Schlepper
auffuhr und leck wurde. Drei Mann der Besatzung, darunter
der Kapitän, retteten sich durch Schwimmen. Zwei weitere
Manu de-r Besatzung, ein Leichtmalrost und ein H-nzer die aus
dem Dampfer blieben, kamen ums Leben, da das schiff ">ner.
halb weniger Minuten sank. Der Hafenverkehr wird durch das
Wrack, das gehoben werden soll, nicht behindert.

□ Die Besatzung der „Shonga" gerettet. Bn niedrigem
Wosserstand ist es gelungen, die gesanitc, aus 41 Mann be¬
stehende Besatzung des bei Xu m i b e it gescheiterten eng¬
lischen Dampfers „Shonga", die die Nacht auf dem Porder-
rünipf des zerbrochenen Schiffes zubringen mußte, mit zwei
Rettungsbooten in Sicherheit zu bringen.

O Eisenbahnunsall in Marokko. Wies Havas aus Casa¬
blanca  berichtet, sind infolge eines Versehens eiue's Weichei^
stcllers zwei mir Phospl>al beladene Güterzüge zwischen Berre-
schid und Jdiaidi zusammengestoßen. Zwei eingeborene Brem¬
ser kamen iiins Leben. Der Verkehr auf der « rrecke ist umer¬
brochen. . ,

□ Ein Flugzeugunglück. In Columbia  verunglückte
ein Flugzeug infolge eines Windstoßes, der das Flugzeug
kurz vor der Landung gegen den Signalturm der Eisenbahn
drückte. Das Flugzeug geriet in Brand . Der Flugzeug¬
führer wurde schwer verletzt. Zwei Mädchen, die mitgeflogen
waren, sind in den Flammen uni'gewmmcn. Es war ihr
erster Flug gewesen, und sie hatten den Piloten gebeten, trotz
des schlechten Wetters mit ihnen zu fliegen.

□ Bahnbautcn in der Mandschurei. Nach einer Ateldung
der Agentur Indo Pacific aus Peking  ist in diesem^ Mre
ili der Meuidschurei der Bau mehrerer Eisenbahnen geplagt.
Unter anderem soll die «strecke Hnlan—Haulun bis nach Aigstn
verlängert und eine Parallelstrecke von Anta— Tft—Tschichar
aeleat iverden. In der Provinz Kinen wird der Bau der
japanischen Eisenbahnstreckc, die Kiri mit der koreanischen
Grenze verbindet, eifrigst betrieben.

Wassersnot.
Hochwaffer der Alpenflüsse und in Sachsen.

Die Alpenflüsse Lech, Wertach. Iller und andere führen
Hochwasser, das überall schweren Schaden annchlet unv auch
den neuen Brückenbau über den Lech in Augsburg schwer be-
schädigt hat. Weite Gebiete sind überschwemmt, Brucken be¬
schädigt und Straßen unpaffierbar. Im Allgäuer Gebiet
gleicht die Gegend bei Oberstdorf, Jmmenstadt mid Kempten
einem See. Für die Stadt Kempten be,teht größte Ueber-
schwemmungsgefahr. Die Verbindung der Bahnlinie KemP-
ixn—Jsny ist auf unbestimmte Zeit durch Dammunterchulun-
aen unterbrochen. Soeben hat in den Hochalpen starker Sehne-
fall eingesetzt, der bei Anhalten eine tveitcre Gefahr in sich
birgt. „ ^

' Die anhaltenden schivercn Niederschläge der letzten Lage
haben in Verbindung mit ausnehmend heftigen Sturmen m
ganz Sachsen teilweise schwere Schaden hervorgerufen. - -
Elbe ist in raschem Steigen begriffen.

Im Müglitztal, wo sich in der Nacht vom 8. zum 9. um,
int vergangenen Jahre die schwere Katastrophe. erclgncte, hat
das Hochwasser wiederum starken Schaden angerichtet und auch
den neu aufgeschüttetenDamm der Müglitzbahn überflutet.
Die Bäche und Flüsse des oberen Erzgeblrges haben erne ganze
Anzahl von Städten und Dörfern überschwemmtund nicht
unbeträchtlichen Schaden angerichtet.

Die neue badische Besoldungsordnung. Der Haushalts-
ausschllß des Badischen Lemdtages hat durch Aenderungen in
den festen Gehältern Ersparnisse erzielt, die zugunsten der
unteren Gruppen verwendet werden sollen. Die nach dieser
Richtung gefaßten Beschlüsse sehen eine vermehrte Aufstiegs¬
möglichkeit in die nächst höhere Gruppe, insbesondere für hand¬
werksmäßig ausgebildete Beamte vor, aber auch eine fiiian-
ziellc Bcsierstellung durch entsprechende Zulagen. Das
Ministergehalt wurde einheitlich auf 20 000 Rm. festgesetzt,
mit einer Aufwandeiitschädigilng von 6000 Rm. für die
Minister ltnb von 7000 Rm. für den Staatspräsidenten. Die
nächstfolgenden Gehälter sind von 18 000 auf 17 000 Rm. her¬
abgesetzt worden.

Ein neues französisches Hetzwahlplakat. Wie ein
Pariser Blatt berichtet, hat der Wahlpropagandist des „Echtz
de Paris ", de Kerrillis , der das den Reichspräsidentenbclet-
digende Wahlplakat anschlagen ließ, nunmehr ein ziveites
Wahlplakat anschlagen lassen, dessen Entfernung und Verbot
das Blatt fordert. Auf dem Plakat sei ein preußischer Soldat
mit der Pickelhaube abgebildet und darunter stehe: „Wie 1914
denkt der Boche, vorausgesetzt, Sie wählen rot." Das Blatt
nennt das Wohlplakat eine Provozierung, hie nicht laue er
geduldet werden könne. Die Deutschen müßten wißen, ratz
die Franzosen für den Frieden arbeiteten und mit Europa
gegeit Propagandisten wie Kerrillis seien.

(::) Die französische Regierung hat eine Verordnung zum
Schutze der französischen Filmindustrie erlassen. Es wird darin
u. a. bestimmt, daß die einzusetzende Kontrollkommissionausländi¬
schen Firmen, die sich in ihrem Lande für den Aufschwung des
französischen Films einsetze», entgcgcnkommcn, andererseits gegen
ausländische Firmen, die für Frankreich beleidigende und der-
letzende Filme herausbringen, Maßnahmen ergreifen darf, die
sogar bis zum Ausschluß dieser Firmen vom französischen Markw
gehen können. — Wie wäre es, wenn man derlei Maßnahmen auch
bei uns einführte?



Handelskeil.
Frankfurt a . M ., 20. Februar.

— Devisenmarkt . Der Kurs der Mark stellte sich auf 4,189214
Reichsmark je Dollar und 20,42 '>/s Rm . je englisches Pfund.

— Effektenmarkt . Die Börse war auf der ganzen Linie
befestigt.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . in Rm .:
Weizen 22.75— 25.00, Roggen 24.50, Sommergerste 28 .00—30.00,
Hafer inländ . 23.75—24.50, Mais gelb 22.50, do. Mixed 2320
bis 23.45 , Weizenmehl 36 .25—37.00, Roggcnmehl 33.50—35.50,
Wcizenkleie 14.00—14.25 , Roggenkleie 15.00—15.25.

— Kartosfelmarkt . Es wurden gezahlt für 50 Kg . in Rm.
Frachtparität Frankfurt a . M . bei Waggonbezug : Industrie
(hiesiger Gegend ) 3.50—3.60. Tendenz : lustlos.

Frankfurter Viehmarkt . Bezahlt wurde für 1 Pfd . Lebendgcw.
in Rpfg . : Ochsen : vollfl ., ausgein . höchst. Schlachtw ., jüng . 57—60,
alt . 63—56, sonst, vollfl ., jüng . 48—52, ält . 44— 47; Bullen : jüng .,
vollfl . höchst. Schlachtw . 52—55, sonst, vollfl . oder ausgem . 48—51;
Kühe : jüng ., vollfl . höchst. Schlachtw . 45— 48, sonst , vollfl . oder
ausgem . 40— 44, fleisch. 33— 39, gering gen . 25— 32 ; Färsen : vollfl .,
ausgem . höchst. Schlachtw . 58—62, vollfl . 53—57, fleisch. 47- 52;
Kälber : beste Mast - u. Saugkalb . 71—74, mittl . 64—70, geringe
Kälber 50—63 ; Schafe : Mastlämm . u. jüng . Masthämm . (Weide¬
mast ) 51—53, mittl . Mastlämm ., ält Masthämmet u. gut gen.
Schafe 45—50 ; Schweine : Fettschweine über 150 Kg . 58—60, vollfl.
von 120—150 Kg . 58—59, von 100—120 Kg . 58—59, von 80— 100
Kg . 57—58, von 60—80 Kg . 54—57, Sauen 50—56. — Markt-
auftricb : 1285 Rinder , darunter Ochsen 316 , Bullen 46, Kühe 580,
Färsen 320, Kälber 631, Schafe 117, Schweine 5682 . Marktver¬
kauf : Geschäft in allen Bichgattungen schleppend ; bei Rindern und
Schweinen verbleibt lieberstand . — Fleischgroßmarkt : Preis für
1 Zlr . in Rm . : a) Frisches Fleisch : Ochsen - und Rindfleisch 1
90— 100, do. 2 85, Bullenfleisch 85—90, Kuhfleisch 1 70—80, do. 2
55—65, do. 8 30—50. Beschickung 537 Viertel Rindfleisch . Kalb¬
fleisch 2 90— 100, 27 ganze Tiere ; Hammelfleisch 90—95, 21 ganze
Tiere ; Schweinefleisch 1 70—78, 148 Häl,tcn . b) Gefrierfleisch:
Rindfleisch , Vorderviertel 50, do. .̂ interviertel 58—60. Geschäfts¬
gang des Fleischgroßmarktes : schleppend.

Lchie Aachrichten.
Das Urteil un Krantz -Prozetz.

Berlin,  21 . Februar . Das Gericht fällte im Krantz-
Prozetz folgendes Urteil : Der Angeklagte Paul Krantz wird
wegen verbotenen Wafscntragens zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt . Im übrigen erfolgt Freisprechung . Die Strafe
ist durch die Untersuchungshaft verbüßt . — Ter Staatsanwalt
hatte eine Gefängnisstrafe von einem Jahr und einem Monat
beantragt.

Die Tagung des Sicherheitskomitees.

Genf , 21 . Februar . Die allgemeine Diskussion in der
ersten Sitzung der zweiten Tagung des Sicherheitskomitees
wurde von dem englischen Delegierten Cushendum eröffnet.
Gegenüber dem Umstand , daß es noch an Vertrauen hu
Völkerbund fehle , unterstrich Lord Cushendum im Namen
seiner Regierung die besondere Bedeutung und Richtigkeit der
von Benefch über den vorliegenden Bericht gemachten Fest¬
stellung , daß der Völkerbund bereits in einem Ausmaß Sicher-
heit geschaffen habe , dessen ganzer Wert anerkannt werden
müsse und das in der Mehrzahl der Fälle zur Verhütung von

Kriegen ausreicht . Den als ergänzende Mastuayme zu for¬
dernden Vorschlag auf Organisierung der finanziellen Unter¬
stützung angegriffener Staaten lege ' die britische Regierung
besonderes Gewicht bei . In bezug auf den Abschluß von
Schieds - und Vergleichsverträgen dankte der britische Delegierte
der schwedischen Regierung fiir den von ihr vorgelegten
Mustervertrag , gab jedoch der Meinung Ausdruck , daß nach
Auffassung seiner Regierung der Abschluß zweiseitiger Ver¬
träge eine ebenso gute Methode darstcllcn könne , wie der
Abschluß vielseitiger Verträge . Das Komitee tritt heute nach-
mitiag zu einer zweiten Sitzung zusammen , in der voraussicht¬
lich der deutsche Delegierte , Staatssekretär v . Simson als erster
das Wort ergreifen wird.

Die antienglischc Bewegung in Indien.

London, 21. Februar . „Daily News " berichtet aus Kal¬
kutta , die Ankmift der Simon -Kommission wird zum Anlaß

enommen für die Einleitung eines Boykottfeldzuges gegen
ritische Waren . Die Liberalen in Bengalen suchen die Be¬

deutung des von der gesetzgebenden Versammlung angenom¬
menen Mißtraucnsantrags gegen die Kommission nicht zu
verkleinern , sie betrachten aber als noch ernster die Voraus¬
sage Nehrus , daß die Zeit nahe ist, wo sich alle Parteien in
der Forderung nach völliger Unabhängigkeit auf die Seite des
Kongresses stellen werden . Es wird jedoch darauf hingewiescn,
daß die Annahme des Mißtrauensantrages die Simon -Kom-
mission nicht daran hindern wird , reichlichstes Material von
Quellen außerhalb der gesetzgebenden Versammlung zu er¬
halten . — Die gesetzgebende Versammlung in Delhi hat mit
68 gegen 62 Stimmen , einen Antrag angenommen , der für den
Boykott der zum Studium der Verfasfungsfragen nach Indien
entsandten englischen Parlamentskommission eintritt.

Tie Wahlen in Japan.
London , 20 . Februar . Die Blätter befassen sich in Tele¬

grammen aus Tokio eingehend mit den heute in Japan zum
ersten Male unter dem neuen Wahlrecht stattfindenden Wab-

Ministerialrat Dr . Hauschild.
der Schlichter für den Konflikt in der mitteldeutschen Metall¬

industrie,
unter dessen Vorsitz am Freitag und Samstag im Reichs-
arbeitsministerium in Berlin Verhandlungen zur Beilegung
des Konfliktes stattfanden , die mit der Fällung eines neuen

Schiedsspruches endeten.

Todes - Anzeige

Gott dem Allmächti ^ 'T) hat
heute Nacht unsere liebe Mutter,
mutter , Großmutter , Schwester u

geh . Weilbacher
im 77. Lebensjahre , vorbereitet durch den
Empfang der bl. Sterbesakramente zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Philipp Embs
Fräulein Barbara Embs

Hochheim a. M , den 21. Februar 1928

Die Beerdigung findet Donnerstag Mittag 12 Uhr
vom Sterbehause Wöhlierstr . 7 aus statt . Das 1. See¬
lenamt am gleichen Tage vorm . 6 .30 Uhr.

I

30 Pferde
darunter einige Gespanne Mitlelschlag sind ein-
getrofb n und stehen zum Verkauf Ferner em¬
pfehlen wir 50 Stück hochtragende und frisch¬
melkende Kühe , sowie Läuferschweine.

Gebr.Barmann,EMeim,Mainzersip.il
Telefon Amt Wiesbaden 6226 , 6254

Häßlicher ^alul ©iag
Übler Mundgeruch beseitigt

(Ctit Urteil von  Dielen ) : Ich fühle mich veranlasst Ihnen heute voll¬
kommen freiwillig und unaufgefordert ein Dankschreiben zu übersenden . Nach-
dem ich einmal ausgehört hatte , Chlorodont zu gebrauchen versuchte ich in
Reihenfolge . . . Ich kaufte nun vor kurzem wieder Chlorodont und be-
obachtele folgendes : Meine Zähne haben schon nach kürzerer Zeit wieder
den gelblichen Schein verloren , sind wieder blendend weih und blank. Auher-
dem ist die frühere Glätte wieder zum Vorschein gekommen . Der eigenartige
Geschmack des „Chlorodoni " übt außerdem eine erfrischende, im Sommer
besonders wohltuende Wirkung aus . Ich werde nach den wirllich geinachten
Erfahrungen ab jetzt nur noch „Chlorodont " benutzen und meine Devise
wird stets lauten , für mich und jeden zur Empjehiung:

Kauf Chjorodont Dir heute ein,
Dann ist Dein Zahn stets blendend rein.

Berlin -Schöneberg O . D.
(Orlginalbrief be ! unserem Notar hinterleg ! .) Nr . 5

Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu Kü Pfg ., grobe Tube
1 Mk. Chlorodont -Zahnbürsien 1.25 Mk., für Kinder 70 Psg . Chlorodont-
Mundwasser Flasche 1.25 Mk. Zu haben in allen Cl,!°rodont -Verlaufsstellcn.
Man verlange nur eefat Chlorodont und weise leben Ersatz dasür zurück.

L0 mm

teil , die von manchcn als in vieler Hinsicht die wichtigsten 1
zeichnet werden , die in Japan stattgefunden haben . „ Mornij
Post " berichtet , daß seit den letzteit Wahlen im Jahre 1b
nicht nur die Zahl der Stimmberechtigten von 3 Millio »'
aus über 1214 Millionen gestiegen ist, sondern daß auch &
Arbeiterschaft als politische Macht zum ersten Male auf &
Feld erscheint . Die Wahlen sind in ganz Japan früh >s
7 Uhr durch Trommclschlag und Sirenenpfiffe angeküiid
worden . .Für 466 Sitze sind 968 Kandidaten ausgestellt . )

Faörikbrand . — Der Eigentümer als Braid
st i f t e r.

Halle,  21 . Februar . In der vergangenen Nacht btt
in der früheren Hallströmschen Maschinenfabrik ein Schatz!
fcuer aus , das aber gelöscht werden konnte . Die Fcucrlv!
entdeckte 13 Brandherde . Als Täter wurde ein Arbeiter Pi
verhaftet , der gestand , von dem Besitzer der jetzt unbenutzl
Fabrik , Kaufmann Hengst , zu der Tat angcstistet worden ;
sein und dafür 3000 Mark erhalten zu haben . Hengst wu>
in einem Hotel in Bcrnburg verhaftet.

lieber 25 Millionen Zloty Geldstrafe in einem Betrugsprcst " " - - —

Kattowitz , 21 . Februar . Vor der hiesigen Finainsttt ^ ^ ^ MTx
kämm er wurden wegen betrügerischer Handlungen zum M"
teil der Salzmvnopolverwaltung die Grvßkaufleute Garln »!
Jakitbowitz und Koblenz nach vierzehntägiger Verhandlung
ic 8,568 Millionen Zloty und je einem Ĵahr Gefängnis — Die Vahnbo
urteilt . v der Bahnagent nhir

300 Personen ertrunken . tmisgcplundcrt.
Schanghai,  21 . Februar . Der chinesische Darnpi ^ O7den när

„Hsintamittg " ist in der Nacht zum Samstag in der Nähe vl ber Tschechoslowakei
Tschinkiang mit dem japanischen Dampfer „ Atsutamaru " } dag es ;
sainmcngestoßen. Nach den vorliegenden Berichten sollen
Chinesen ertrunken sein

50 800 Melallarbeit
eines offenen Kamp

- I — Der oberste

Sa» erste Kus-ihanS der Well. 7°»?*
Auf der diesjährigen Ausstellung der Dresdener Jahtt erhöhen,

schau , die aus Anlaß der Jahrhundertfeier der Technisch — Die Bank
Hochschule in Dresden der „ Technischen Stadt " gewidmet/New pjork und Lo>
wird eine der originellsten und sicherlich auch problematisch ^ nach Frankreich üb
Zeitfragen aufgcgriffcn , nämlich das Problem des Kus _ aujl
Hauses , das der Münchener Architekt Pros . Peter Birken ^ Alexander die voi-
jüngst in der Presse aufgerollt hat . witsch vorgelcgte M

Es handelt sich hierbei um einen neuartigen Baustil , s demr-kraiis 'chest' Koa
noch niemals , auch nicht nt Amerika , bisher verwirklicht ^ Minister für die 11
deit ist. Birkenholz geht von dem Gedanken aus , daß es i"1 ._
Ausgabe der Berkehrspolist , allein sein kann , den Verkehr Aida versuchte s . >
regeln , daß vielmehr die Lösung in einer städtebaulichen Rekord mit seinem
gäbe zu suchen ist . Wenn man an besonders verkehrsreich eine Stundcnaeschw
Lagen sowohl Fahr - wie Gel,bahnen rundet , warum geht Chatte , iibcrschluq sst
nicht dazu über , zur leichteren und gefahrloseren Bewältig » Ozean . Der Rennst
des Verkehr auch kt £ Haus zu runden ? Die „ Kugellstch _
Straße " , die dreimal so breite Straßen erzielt als bei 'der * Obcrhi

her gewohnten Bauweise , soll freiere Durchsicht gewähren (1
die Möglichkeit bieten , Lichteinfall von allen Seiten zu erhol » lt  m,t

Z«

I

Das erste Kugelhaus der Welt , das nunmehr die Jahtt
schau bringt , wird einen Durchmesser von 25 Metern ha?
und auf einem Sockel von etwa 5 Metern ruhen . Seine Gsi
entspricht dem Höhenverhältnis des Brandenburger Tores £l,
schließlich Quadriga . Es ist genau so hoch wie die Bavaria.
München . Während am unteren Teil des Kugelhauses in
Etagen Geschäftsläden eingerichtet werden , soll in seinem Eft Tage
ren Teil , unmittelbar unter der Kuppel , ein Kafseerestanr » -! 1" 11c x c il  v t
zu dem eigene Aufzüge hinanfführen , zu einem Rundblick ^ bemat;
ganz Dresden entladen.
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Es ist jedem Mädchen und jeder Frau ermöglicht , ihren RQ1 — oder vielmehr 9
per geschmeidig und frisch zu mochen , indem sie na » de im  o> rciltl ,3m r .r
bewährten Anleitungen Dora Menzleis , der bekannten Le' ^
^ri „ her Dorn MenKer -S- dinle renelmäbin ihre ühimael ' sUlb me ^ jUgeterin der Dora Akenzler -Schule . regelmäßig ihre UbuE ^
machen : Dora Menzler , Körperschulung der Frau . Ers EWw als uberpo
Folge mit 52 LeHrbiidern 25. Auflage Rm . 4.50 . Zwe >' Eltern lull

Folge mit 4\  Lehrbildern Neu ! Nm . 4 80. denl .Kruntz -Pr

Hier ist der Schlüssel zum körperlichen Wohl d^ -de,, Schleier lii^ete
weiblichen Geschlechts!

(Verlag Dreck & Co ., Stuttgart)
Zu beziehen durch : die Buchhandlungen.
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